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Bekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichnis

der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen,
ſowie der Namen der betreffenden Herren
Jmpfärzte pro 1903 zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg den 25. Februar 1903.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

J. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Königlicher Kreis
arzt Medizinalrat Dr. Schneider hier. Amts
bezirk Frankleben: Oberbeunga, Niederbeung
(Niederbeung) Frankleben (Frankleben), Run
ſtedt (Runſtedt), Reipiſch (Reipiſch) Kötzſchen,
Zſcherben, (Kötzſchen), Naundorf (Naundorf)
Körbisdorf, Benndorf (Benndorf), Amtsbezirk
Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegs-
dorf Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz, (Wallen

orf.)
II. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Weinreich,

hier. Amtsbezirk Spergau: Leunga-Ockendorf,
Röſſen (Leunga), Göhlitzſch (Göhlitzſch), Das
pig, Cröllwitz (Cröllwitz), Kirchfährendorf
(Kirchfährendorf), Spergau (Spergau).

III. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Brohmann,
hier. Amtsbezirk Frankleben: Atzendorf (Atzen
dorf), Geuſa Geuſa), Blöſien (Blöſien).
Amtsbezirk Delitz a. B., Röpzig, Rockendorf,
Rattmannsdorf, Neukirchen, Hohenweiden
(Neukirchen), Corbetha (Corbetha).

IV. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Sanitätsrat
Dr. Kaßler, hier. Amtsbezirk Meuſchau:
Meuſchau (Meuſchau), Collenbey, Burg
liebenau (Burgliebenau). Amtsbezirk Delitz
a. B.: Knapendorf (Knapendorf,) Schkopau
(Schkopau).

V. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Witte, hier.
Amtsbezirk Dürrenberg: Wölkau (Wölkau),
Lennewitz, Oſtrau (Lennewitz), Trebnitz, Crey-
pau, Wüſteneutzſch (Creypau).

VI. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Benner,

Der Arbeit Lohn.
Roman von O. Elſter.

(55. Fortſetzung.)
Und ſie kniete an ſeinem Lager nieder und

legte die Stirn auf ſeine Hand.
Harald aber ſank beglückt in die Kiſſen

zurück.
Leiſe entfernte ſich Hans von Bebenroth,

er wußte Harald in guter Pflege.
Und die Nebel umwallten dichter das alte

Schloß und die Geiſterſtimmwen flüſterten und
raunten in den hohen Rüſtern und Linden
des Parkes und erzählten ſich von dem Glück
zweier Herzen, die ſich in Leid und Schmerzen
gefunden hatten, und deren Glück keine Macht
dieſer Erde mehr zerſtören konnte.
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Jn der Villa Lynden war es ſtill ge-

worden.
Am Tage nach dem Unfall Haralds reiſten

Excellenz von Hallersmark und ſeine Töchter
plötzlich ab, ſodaß ſich allerlei Gerüchte über
Mißhelligkeiten zwiſchen dem Miniſter und
Lynden in der Stadt verbreiteten.

Auch der Aufenthalt Edelgards auf Schloß
Fredersdorff konnte nicht verborgen bleiben
und wenn auch einige Leute, an deren Spitze
der alte Kreisphyſikus ſtand, ihre opferwillige
Großmut anerkannten, ſo lautete doch das
allgemeine Urteil dahin, daß es ſich für eine
juuge Dame nicht ſchicke, die Pflege eines un
verheirateten Herrn zu übernehmen, ſelbſt
dann nicht, wenn ſie verlobt ſei.

hier. Amtsbezirk Holleben: Paſſendorf (Paſſen-
dorf) Angersdorf, Schlettau (Schlettau).

VII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Karow
in Kötzſchau. Amtsbezirk Altranſtedt: Kötzſchau,
Rampitz (Kötzſchau), Schladebach, Witzſcheres-
dorf (Schladebach), Altranſtedt (Altranſtedt),
Großlehna, Kleinlehna (Großlehna).

VIII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Pieper
in Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg:
Porbitz--Poppitz (Porbitz), Keuſchberg, Balditz,
Dürrenberg (Keuſchberg). Amtsbezirk Dehlitz
a. S.: Kleincorbetha (Kleincorbetha), Oebles-
Schlechtewitz (Oebles).

IX. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen
in Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg:
GoddulaVeſta (Veſta), Amtsbezirk Teuditz:
Teuditz, Tollwitz, Kauern, Ragwitz (Teuditz).

X. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Hildebrand
in Dürrenberg. Amtsbezirk Dehlitz a. S.:
Oeglitzſch, Dehlitz a. S. (Dehlitz a. S.), Gr.
und Klein-Göhren, Oetzſch (Oetzſch), Amtsbe-
zirk Altranſtedt: Treben, Nempitz, Thalſchütz
(Oetzſch).

XI. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Hügel-
mann in Kitzen. Amtsbezirk Gr.-Görſchen:
Klein und Groß-Görſchen (Groß-Görſchen).
Amtsbezirk Kitzen: Eisdorf, Seegel, Peißen,
Scheidens (Peißen), Löben, Theſau, Hohenlohe,
Sittel, Kitzen (Hohenlohe), Klein- und Groß-
Schkorlopp (Kl. Schkorlopp), Schkeitbar, Meyhen
(Schkeitbar), Räpitz (Räpitz), Zitzſchen (Zitzſchen).
Amtsbezirk Gr.-Görſchen: Caja (Caja), Rahna
(Rahna).

XII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Möllen-
berg in Lützen. Amtsbezirk Dehlitz a. S.
Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Söſſen, Pobles
(Söſſen) Starſiedel (Starſiedel), Söheſten, Tor-
nau, Muſchwitz (Söheſten), Schkölen (Schkölen),
Thronitz, Döhlen, Meuchen (Thronitz).

XII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Offzanka
in Lützen. Amtsbezirk Teuditz: Zöllſchen,
Ellerbach (Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz,
Michlitz, Röcken (Bothfeld).

Aber das war ja nicht einmal der Fall!
Denn niemand hatte eine Verlobungsanzeige
erhalten, in keinem Blatt ſtand die Verlobung
zu leſen und Herr Lynden ging jeder Er-
örterung dieſer Angelegenheit gefliſſentlich aus
dem Wege.

So wußte man keine rechte Erklärung für
die ganze Geſchichte, die vergrößert und ent-
ſtellt, ſich allmählich zu einem großen Klatſch
auszuwachſen drohte.

Man hielt ſich an die Tatſachen, daß der
Miniſter plötzlich abgereiſt, daß ein für die
nächſte Woche angeſetztes Feſt in der Villa
Lynden abgeſagt war und daß Lynden ſelbſt
ſich nirgends mehr blicken ließ und niemanden
empfing.

Tatſache war freilich, daß der Miniſter
und Lynden in tiefer Verſtimmung von ein-
ander geſchieden waren.

Der Miniſter war viel zu feinfühlend, als
daß er das ſchroffe Vorgehen Lyndens billigte.

„Jch habe ſchon gebeten, beſter Lynden,“ ſagte
er am Abend nach deſſen Rückkehr von Freders-
dorff, „daß Sie keinerlet Zwang auf Edelgard
ausüben möchten. Es ſchmerzt mich, daß Jhre
Tochter meine aufrichtige Neigung nicht zu
ſchätzen weiß, aber ich wünſche nicht, daß ſie
mir gezwungen die Hand reichte. Jch rate
Jhnen, ſich mit den obwaltenden Verhältniſſen
abzufinden und ſich mit Jhrem Fräulein
Tochter zu verſöhnen.“

„Unter keinen Umſtänden, wenn ſie ſich
meinem Willen nicht beugt!“ ſtieß Lynden
heftig hervor.

XIV. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Niebuhr
in Kötzſchlitz. Amtsbezirk Dölkau: Zöſchen,
Zſcherneddel (Zöſchen), Dölkau, Zweymen--
Göhren (Zweymen), Günthersdorf, Rodden,
Piſſen (Günthersdorf), Zſchöchergen, Kötzſchlitz
(Kötzſchlitz). Amtsbezirk Kl. Liebenau: Möritzſch,
Horburg, Maßlau, Kl. Liebenau (Horburg).

XV. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Barth in
Schkeuditz. Amtsbezirk Altſcherbitz: Altſcherbitz
(Modelwitz). Amtsbezirk Modelwitz: Papitz,
Modelwitz (Modelwitz) Cursdorf (Cursdorf),
Ennewitz (Ennewitz). Amtsbezirk Wehlitz:
Beuditz (Ennewitz).

XVI. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Klein-
wächter in Schkeuditz. Amtsbezirk Wehlitz:
Wehlitz (Wehlitz) Ermlitz--Rübſen, Oberthau
(Oberthau) Röglitz (Röglitz) Weßmar, Raßnitz
(Raßnitz).

XVII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Deblitz
in Schafſtedt. Amtsbezirk Groß-Gräfendorf:
Groß Gräfendorf, Strößen (Groß-Gräfendorf)
Schotterey (Schotterey).

XVIII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne
in Schafſtedt. Amtsbezirk Nieder-Clobicau:
Ober-Kriegſtedt, Unter-Kiegſtedt, Burgſtaden,
Klein-Gräfendorf, Schadendorf, Cracau (Ober-
kriegſtedt) Raſchwitz, Reinsdorf Wünſchen-
dorf, Ober-Clobicau, Nieder-Clobicau (Nieder-
Clobicau) Nieder Wünſch (Nieder Clobican).

XIX. Jmpfbezirk. Dr. Bäthge in Lauch-
ſtedt. Amtsbezirk Holleben: Beuchlitz (Beuch
litz) Holleben (Holleben). Amtsbezirk Delitz a. B.:
Benkendorf (Holleben) Delitz a. B. (Delitz a. B.)
Dörſtewitz (Dörſtewitz).

XX. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Radecke
in Lauchſtedt. Amtsbezirk Nieder-Clobicau,
Netzſchkau, Bündorf, Milzau, Biſchdorf
(Bündorf) Amtsbezirk Delitz a. B., Klein
Lauchſtedt (Klein-Lauchſtedt.)

XXI. Jmpfbezirk. Jmpfärzte Königlicher
Kreisarzt, Medizianalrat Dr. Schneider, Dr.
Weinreich, Dr. Kaßler, Dr. Benner, Dr. Broh-
mann, Dr. Witte: Stadt Merſeburg: Merſe-
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burg (Merſeburg). Amtsbezirk Meuſchau:
Venenien, Werder (Merſeburg.)

XXII. Jmpfbezirk. Jmpfarzt. Dr. Radecke
in Lauchſtedt. Stadt Lauchſtedt (Lauchſtedt).

XXIII. Jmpbezirk. Jmpfarzt: Dr. Garlepp
in Lützen. Stadt Lützen (Lützen).

XXIV. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne
in Schafſtedt. Schafſtedt (Schafſtedt).

XXV. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Dr. Klein-
wächter und Dr. Barth in Schkeuditz. Stadt
Schkeuditz, Schkeuditz Gut, (Schkeuditz).

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. März. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer empfing geſtern während der
Auffahrt des deutſchen Automobil- Verbandes
den Herzog von Ratibor. An der Abendtafel
nahmen Prinz und Prinzeſſin Heinrich teil.
Heute morgen unternahm der Kaiſer einen
Spaziergang im Tiergarten. Um 12 Uhr
wohnten beide Majeſtäten, Prinz und
Prinzeſſin Heinrich, Prinz Joachim und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die Prinzeſſinnen
Nichten von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-
Glücksburg im Zirkus Buſch, wo u. a. auch
Kultusminiſter Studt zugegen war, einer
Wiederholung der Geſangsaufführung Berliner
Schulen bei.

Wegen der Rekrutierung des
preußiſchen Heeres ſind jetzt vom Kaiſer die
Beſtimmungen ergangen. Der ſpäteſte Ent-
laſſungstermin ſoll der 30. September ſein.
Bei denjenigen Truppenteilen, die an den
Herbſtübungen teilnehmen, ſoll die Entlaſſung
der zur Reſerve zu beurlaubenden Mann-
ſchaften in der Regel am zweiten aus-
nahmsweiſe am erſten oder dritten Tage
nach deren Beendigung oder nach dem Ein-
treffen in den Standorten ſtattfinden. Ab
weichungen hiervon können das Kriegs
miniſterium und in Bezug auf einzelne
Mannſchaften die Generalkommandos verfügen.,
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„Was nennen Sie das ſich Jhrem
Willen beugen, Herr Lynden Sie werden
doch begreifen, daß ich unter den ob-
waltenden Verhältniſſen meine Werbung nicht
aufrecht erhalte? Weshalb wollen Sie da
nicht Jhre Einwilligung zu einer Verbindung
Jhrer Tochter mit Herrn von Fredersdorff
geben Zumal ja dieſe Verbindung ſchon
vor Jahren geplant war

„Sie nehmen Jhre Werbung zurück,
Exzellenz Nun ja, ich kann Jhnen das
nicht verdenken! Aber mir werden Sie es
auch nicht verargen, wenn ich meine Zu-
ſtimmung zu jener anderen Verbindung nicht
gebe. Fredersdorff iſt in der ganzen Gegend
als halb verrückter Sonderling bekannt, dem
vertraue ich meine Tochter und mein Geld
nicht an!“

Der Miniſter zuckte die Achſeln.

„Meiner Anſicht nach wird Herr von
Fredersdorff verkannt. Er iſt ein ſehr
tüchtiger Landwirt und Geſchäftsmann, der
ſich durch eigene Kraft hochgearbeitet hat. Jch
habe ſeine Tätigkeit mit Erſtaunen im Stillen
verfolgt.“

„Vielleicht haben Exzellenz auch bemerkt,
daß Fredersdorff mit den Arbeitern frater-
niſiert

„Man ſollte ſich nur freuen, wenn das
Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmern ein gutes iſt.“

„Fredersdorff huldigt ganz verrückten An-
ſchauungen

„Davon iſt mir nichts bekannt.“

„Aber mir! Die ganze Gegend ſpricht
davon. Der Baron ſcheut ſich nicht, mit
ſeinen Arbeitern am Sonntag in der Wirt-
ſchaft zuſammen zu ſitzen, mit ihnen zu
trinken und ihnen allerlei Reden zu halten!“

„Jch glaube, Sie übertreiben, Herr Lynden!“
„Einerlei! Einem Manne, der ſich außer-

halb der Geſellſchaft geſtellt hat, gebe ich
meine Tochter nicht. Für eine ſolche Ver-
bindung iſt mir mein Geld zu ſchade!“

„Jch kann dazu gar nichts ſagen und muß
die Entſcheidung Jhnen überlaſſen, Herr
Lynden. Jch möchte nur bitten, mir zu ge
ſtatten, mit meinen Töchtern morgen nach
Berlin zurückzukehren.“

„Sie wollen fort, Exzellenz? Gerade jetzt
„Sie werden begreifen, daß es mir peinlich

iſt, Jhre Gaſtfreundſchaft noch länger in An
ſpruch zu nehmen

„Mit anderen Worten: Sie kündigen mir
die Freundſchaft auf

„Sie übertreiben wieder einmal.“
„Jch werde Jhrer Abreiſe nicht im Wege

ſtehen, Exzellenz,“ entgegnete Lynden, der nur
mit Mühe ſeinen Zorn meiſtern konnte. „Jch
denke, auch ohne miniſterielle Hilfe meinen
Weg zu finden.“

„Herr Lynden, wollen Sie mir gefälligſt
erklären, was dieſe Worte zu bedeuten haben
fragte der Miniſter in ſcharfem Tone.

Lynden lachte bitter auf.
„Jch ziehe nur die Konſequenzen aus dem

Verhalten Eurer Exzellenz,“ entgegnete er ſpitz.

(Fortſetzung folgt.
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Für die zweite Beratung des Militär
Etats im Reichstag hat die deutſch-konſer-
vatige Partei den abgelehnten Antrag wegen
Aufbeſſerung der Oberſtleutnants Gehälter
wieder eingebracht.

Die freikonſervative Fraktion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes verlangt in
einem Antrag zum Kultusetat die Vorlage
eines Geſetzes, durch welches die Unter-
haltung der Volksſchule nach Maßgabe
der Verfaſſung geregelt und unter ent-
ſprechender Erhöhung der Staatgszuſchüſſe
den Uebelſtänden abgeholfen wird, welche aus
der großen Ungleichheit der Lehrerbeſoldungen
für Schule und Lehrer ſowie für die Volks
ſchulbildung weiteren Kreiſen der Bevölkerung
erwachſen.

Dresden, 7. März. Das „Dresdener
Journal“ ſchreibt heute: Jn der Morgen-
ausgabe vom 2. März der „Kölniſchen Volks
zeitung“ findet ſich ein Artikel über die
Feſtung Königſtein, in dem ausge-
ſprochen wird, daß die Feſtung aufhöre, ein
militäriſcher Platz zu ſein. Das Kriegs-
miniſterium erklärt hierzu, daß ein Aufgeben
der Feſtung Königſtein als milltäriſcher Platz
niemals in Frage gekommen iſt, und daß ſich
demnach die bisher geltenden Beſtimmungen
über den Eintritt in die Feſtung nicht ändern
werden.

Frankfurt a. M., 7. März. Das
„Frankf. Journal“ wird nicht, wie kürzlich ge
meldet, eingehn, ſondern mit dem „Frankf.
Jntelligenzblatt“ verſchmolzen. Letzteres iſt
ebenfalls nationalliberal.

München, 7. März. Wie der „Münchn.
Zeitung“ aus Wien telegraphiert wird, wird
König Georg von Sachſen demnächſt die
Höfe in München und Wien beſuchen.

Lübeck, 7. März. Die Mehrheit der
Lübecker Bürgerſchaftsmitglieder bereitet bei
der Budgetberatung einen Antrag an den
Senat vor, den Lübecker Bundesratsvertreter
anzuweiſen, gegen die Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen.

England.
London, 7. März. Nach Waſſhingtoner

Nachrichten ſind auch der dortigen Regierung
ſehr alarmierende Nachrichten über die Lage
in China zugegangen. Die Waſhingtoner
Regierung erwartet den Ausbruch ernſter
Unruhen innerhalb weniger Monate möglicher-
weiſe Wochen. Es heißt, ſie erſtrebe ein
Uebereinkommen mit Rußland zur Erhaltung
Chinas und zur Erlangung der Erlaubnis,
die Jndemnität in Silber zu zahlen.

Rotales.
Merſeburg, 9. März.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt, 9. März. Der „pPatriotiſche Ver
ein“ hatte ſeine Mitglieder und Geſinnungs-

genoſſen auf vorgeſtern nachmittag ins
„Tivoli“ einberufen zu einer Verſammlung,
in der die Aufſtellung eines Kandidaten für
die bevorſtehenden Reichstagswahlen erfolgen
ſollte. Der Saal war dicht beſetzt. Herr Graf
Hohenthal eröffnete die Verſammlung
mit einem kurzen Rückblick auf die Entwicklung
des deutſchen Reiches und ſchloß ſeine mar-
kigen Worte mit einem dreifachen Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten, worauf die National-
hymne geſungen wurde. Sodann ſtellte der
Genannte folgende drei Fragen: 1. Wie ſtellt
ſich die Gruppierung der Parteien im Wahl-
kreiſe? 2. Was iſt ſeit den letzten Reichs
tagswahlen in die Erſcheinung getreten?
3. Welche Anforderungen werden an einen
Kandidaten geſtellt? Jn Beantwortung der-
ſelben gab er an der Hand ſtatiſtiſchen Ma
terials einen Ueberblick über das Stimmen-
verhältnis der einzelnen Parteien. Dank der
verbeſſerten Organiſation innerhalb der konſer-
vativen Partei ſei die Stellung derſelben eine
bedeutend feftere geworden. Wenn auch die
Gefahr einer Stichwahl mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten nicht ausgeſchloſſen
ſcheine, könne man nach dem Reſultat der
letzten Vertrauensmännerverſammlung, wo-
nach der Bund der Landwirte von einer
Sonderkandidatur abſieht, doch hoffnungsvoller
in die Zukunft blicken. Redner proklamierte nun
mehr Herrn Generaldirektor Winckler-Merſe-
burg, Landrat a. D., als Kandidaten der ver
einigten Ordnungsparteien, ſowie des Bundes
der Landwirte. Herr Landrat Wincklerergriff
nunmehr das Wort und legte ſeine Stellung
gegenüber den Maßnahmen der Regierung,
zur Jnduſtrie und Landwirtſchaft dar. Auf ein
beſtimmtes Programm laſſe er ſich nicht feſt-
legen, ſondern würde, ſofern gewählt, von
Fall zu Fall nach beſtem Gewiſſen ſeine Ent-
ſcheidung treffen. Die Wahrung der berechtigten
Intereſſen und die Wünſche der Arbeiter auf
ſozialem Gebiete werde ihm ſtets warm am
Herzen liegen. Leicht ſei es gerade nicht, unter
der gegenwärtigen ſchwierigen politiſchen
Lage eine Kandidatur zu übernehmen; er
werde in allen nationalen und wirtſchaftlichen
Fragen nach beſtem Gewiſſen und reiflicher
Ueberlegung handeln. Vor allem laſſe er
ſich von dem Grundſatz leiten: Chriſten-
tum und Monarchie. Nicht darauf
komme es an, daß man als Abgeordneter
zum Reichstag gewählt wird, ſondern wie
man ſein Mandat ausübt. Mit der ernſten
Mahnung an alle patriotiſchen Wähler, in
dem bevorſtehenden Wahlkampf geſchloſſen
zuſammen zu ſtehen um der gerechten
Sache zum Siege zu verhelfen, ſchloß
der Herr Redner ſeine Ausführungen.
Die Ausführungen des Herrn Reichstags-
kandidaten wurden von den Anweſenden mit

lautem Bravo begrüßt.
t hal gab hierauf ſeiner Genugtuung über
die Grundſätze, von denen Herr Generaldirektor
Winckler ſich leiten ließe, Ausdruck und er-
ſuchte die Verſammlung, nähere Fragen zu
ſtellen. Zum Wort meldet ſich als erſter
Herr Paſtor Rie p-Leunga. Er ſpricht ſeinen
perſönlichen Eindruck und Freude aus über
die Ausführungen des Herrn Kandidaten und
ſtellt die Frage: „Wie ſtellt ſich der Kandi-
dat zur Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-Ge-
ſetzes?“ Herr Winckler erläuterte hierauf den
Unterſchied zwiſchen dem S 1 und 2 des Je-
ſuitengeſetzes und legte das Hauptgewicht auf
die moraliſche Bedeutung und den ſchlechten
Eindruck in evangeliſchen Kreiſen, den die
Aufhebung hevorrufen würde. Er würdeals Ab
geordneter dagegen geſtimmt haben. Herr von
Helldorff frägt an, ob der Herr Kandidat
bereit ſei, für den Mittelſtand auch auf dem
Lande ſo einzutreten, wie dieſer es wünſche,
um eine ſichere Grundlage für die Landwirt-
ſchaft zu ſchaffen Herr Landrat Winckler
verſpricht, nach Kräften hierfür einzutreten.

Herr Prokuriſt Franz bittet, die frei-
ſinnigen Wähler bei einer eventuellen Stich-
wahl ſich ihrer Stimmen zu enthalten und
nicht für den Sozialdemokraten zu ſtimmen.

Der Bezirksvorſitzende des Bundes der
Landwirte, Herr Burkhardt legte die
Gründe dar, die den Bund der Landwirte
veranlaßt haben, von einer Sonderkandi-
datur abzuſehen und erklärte ſich mit dem
Programm des Herrn Kandidaten das
ja die Jntereſſen der Landwirtſchaft voll
berückſichtige, einverſtanden. Herr Neu-
b art h-Wünſchendorf frägt an, wie es ſich
mit der Regelung der Schulunterhaltungs-
pflicht verhalte Herr Landrat Winckler
erwidert, daß dies eigentlich Sache des Ab-
geordnetenhauſes ſei. Er legt ſeine all-
gemeinen Anſchauungen darüber klar und
betont, daß es an einem diesbezügl. Geſetz
fehle, welches die Unterhaltungspflicht ein-
heitlich regele. Jn kurzer Zeit müſſe durch
Sie immer mehr ſteigenden Schullaſten
eine Aenderung hierin eintreten zumal
auch die Beitragspflicht der Ritterguts
beſitzer nicht entſprechend bemeſſen ſei.

Herr Demand- Lauchſtädt frägt, wie ſich
der Herr Kandidat zur Handwerkerfrage ſtelle?

Der Gefragte erklärt, er hätte eine ſpe-
ziellere Frage erwartet und verſpricht, in dem
Ausbau der Geſetzgebung in ſozialer Hinſicht
weiter zu ſtreben. Jn der Einrichtung von
ſogen. Meiſterkurſen ſei man der Handwerker-
frage ja ſchon einen großen Schritt entgegen
gekommen. Das Wort wird hierauf nicht
mehr verlangt. Herr Graf Hohenthal ſpricht
zum Schluß ſeine Ueberzeugung aus, daß Herr
Landrat a. D. Winckler nach Kräften ſein
Verſprechen einlöſen und für alle Stände in
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Herr Graf Hohen gleicher Weiſe eintreten wird. Mit dem Ge
ſang von „Deutſchland, Deutſchland über
alles“, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Verſammlung im „Tivoli“ war eine
impoſante, der Saal unzureichend für die
Erſchienenen. Wir dürfen uns Glück wünſchen,
daß Herr General- Direktor Winckler die
Kandidatur angenommen hat. Nach der
Lauchſtedter Verſammlung wußte man, daß
an den Genannten heran getreten werden
würde, heute weiß man, daß er angenommen
hat. Auf ein beſtimmtes Programm läßt
ſich Herr Winckler nicht feſt legen, die Wahl
iſt aber, wie es Graf Hohenthal in Lauch-
ſtedt ſchon in Ausſicht ſtellte, auf einen
Mann gefallen, der ſich in völlig
unabhängiger Stellung befindet und der
nach jeder Seite hin das nötige Rück-
grat beſitzt, der eintritt für die Landwirtſchaft
und den Mittelſtand und den Kampf gegen
die Sozialdemokratie auf ſeine Fahne ge-
ſchrieben hat. Herr Landrat a. D. Winckler
iſt bekanntlich ſelbſt Grundbeſitzer, wenn auch
nicht im Wahlkreiſe, ſo doch im Nachbarkreiſe,
er hat aber ſeinen Wohnſitz in Merſeburg und hat
tagtäglich zu tun mit Geſchäften, die ſich im
Kreiſe Querfurt und Merſeburg, ſpeziell auf
dem Lande abſpielen. Es dürfte kaum eine zweite
Kandidatur ſo geeignet für unſeren Wahlkreis
geweſen ſein. An den Angehörigen des
Mittelſtandes iſt es jetzt, für die Kandidatur
Winckler zu wirken und am Tage der Wahl
Mann für Mann an der Urne zu erſcheinen
und ihre Stimme abzugeben für den General
Direktor Winckler- Merſeburg.

Steigra, 8. März. Hier fand heute
eine Verſammlung der Wähler der ver-
einigten Parteien ſtatt, die ſtark, beſonders
von Landwirten, beſucht vor und ebenſo
großartig verlief, wie die geſtrige in Merſeburg.

Jm Welt-Panorama iſt ein Teil des
Thüringer Landes mit beſonderem Bezug auf
das Saal- und Schwarzatal zur Ausſtellung
gelangt. „Touriſtenreiſe“ nennt das Pro-
gramm die Serie, und der Name iſt gut ge-
wählt, denn Naumburg, Köſen, Saaleck,
Weimar, Dornburg, Jena und Umgebung,
Rudolſtadt, Saalfeld, das herrliche Schwarza-
tal und aus dem Altenburgiſchen die Leuchten-
burg und Hummelshain, ſowie aus Oſt-
thüringen das Schloß in Altenburg bilden in
der Hauptſache die Stätten, welche im Bilde
zu ſehen ſind. Die Serie wird ganz beſonders
intereſſieren, da ſie von hier aus viel und
gern beſuchte Städte und Landſchaften bringt.
Somit ſei nochmals warm darauf hinge-
wieſen, zumal die Ausführung der Bilder eine
ſehr ſchöne iſt.

Einiges über die neue Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau. Bekanntlich tritt
am 1. April d. J. das Reichsgeſetz vou
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Anderer Kriſebriefe ans Jtalien.

XIX.
Jch habe mich nun doch einen Tag in dem,

auf ſeinen Kurſaal, weil es der einzige zwiſchen
Genua und Spezia iſt ſo ſtolzen Rapallo
niedergelaſſen. Hotel Rapallo in Poste, das
übliche Gemiſch von gemütlichen Deutſchen
und Engländern, die immer an einem beſon
deren Tiſche ſitzen wollen, jede Familie einen
für ſich. Da dies der Platz nicht zu
läßt, iſt man wenigſtens verſchnupft und
ſcheucht, um doch was beſonderes zu haben,
die paar armen Winterfliegen mit einem Wedel
weg, damit ſie ſich an die Deutſchen oder an
den Käſe machen. Nachdem die Table d'hote
mit Fliegen zu Ende war, entrann ich dem
bei drei zuſammentreffenden Deutſchen faſt
unvermeidlichen Skat durch die Flucht in die
Stadt, welche aber mit Ausnahme einiger
Cafés einen recht ſtillen Anblick bot. Um
4 Uhr am nächſten Morgen ging der Omnibus
nach Portofino. Jch war ihm aber ſchon ſoweit
vorausgegangen bei dem verlockenden Wetter,
daß er mich nicht mehr einholte. Nachdem
ich den jetzt ſchon recht ſtaubigen und heißen
Weg zwiſchen Villen und Mauern nach Mar
gherita einmal hinter mir hatte, ſtieg ich in den
ſo ſchönen Tälern dieſes Landes hinauf, um
den Telegrafo, jede Stadt hat ihren iw
Bädeker Mt. von Portofino 610 m zu er-
ſteigen, von dem ſo berühmte Ausſicht iſt.
Leider war heute keine, da Nebel oben ge-
ſpenſtiſch ihr Weſen trieben. Aber es war
doch ſchön. Dieſer Weg durch grüne Schluchten,
den man erſt ſuchen muß, das Frühſtück aus
Eiern und Milch neben einem auf dem unteren
Sockel zu hunderten verſtreut liegenden Bauern
hauſe und dann oben der Kontraſt des un
wirtlichen grauen Bergrückens. So malt
man alle jene Bilder vom goldenen Zeitalter,
oder die Natur iſt hier ſo, wie man ſie ſich

Von dem Verfaſſer der vor einigen Monaten ſpeziell für
das „Merſeb, Kreisbl.“ geſchriebenen Feuilletons.

als Jdeal vorſtellt. Sanfte Raſenabhänge
umſchließen ſprudelnde Bäche, Felsſtücke aller
Größe und Form liegen umher, überragt von
Lorbeer. Alles aber umrankt und überſpinnt
der Epheu mit ſeinen grünen Ranken. Jm
grünen Samt des kurzen Graſes blühen
ſchwefelgelbe Schlüſſelblumen, Veilchen und
ein Krokus, der ſeinen violetten Kelch mit
zinnoberroten Rändern verziert hat. Ganz
im Gegenſatz zu dieſer Farbenpracht, dieſer
paradieſiſchen Weichheit der Natur ſteht die
andere Seite nach dem Meere zu. Der ſtarre
Fels iſt mühſam von Nadelwald und Ge-
ſträuch überwuchert, aber er überträgt ſeine
Härte auf den Charakter der ganzen Land
ſchaft. Wie aus Metall geformt ſtehen dieſe
ſchweren, maſſiven Pinien Gruppen in
plaſtiſcher, ſcharf abgegrenzter Struktur in
der ſcharfen Beleuchtung der Abendſonne über
dem Meere und über tiefen Schluchten. Ein
gebahnter Weg führt in 1 Stunde nach Porto-
fino herab. Von hier bringt mich der Omni-
bus nach Rapallo zurück, wo ich ſchnell ent
ſchloſſen einpacke und nach Genua abfahre.

Nun bin ich wieder hier, mitten zwiſchen
den Geheimniſſen und dabei, ſie zu ergründen.
Der Waſſerfall, den man vom Piaſſa Corvetta,
wo Vittrino beim Grüßen iſt, ſteht, iſt der
Villeta di Negro, der Pincio Genuas. Mit
vieler Kunſt iſt mitten in der Stadt einem
ſteilen Felsabhang dieſer Park abgerungen
worden. Einige geſchlängelte Wege ſteigen
in vielen Windungen zur höchſten Spitze
empor, wo man wohl 200 m über dem Hafen
ſteht und bei Sonnenuntergang recht ſchöne
Ausſicht auf Stadt und Hafen hat. Schöne
Raſenböſchungen, Palmen, Grotten und Teiche,
Waſſervögel und ein Leopard bilden die De-
koration zu einen künſtlichen, aber recht aus
giebigen Waſſerfall, der teils in felſigen Betten
abwärts rauſcht, teils einen großen oder viele
kleine Fälle bildet. Der große wird, wenn abends
das Lokal geſchloſſen iſt, elektriſch recht
maleriſch beleuchtet. Trotz der vielen Natur-
reize und Bänke iſt der Beſuch ein recht

ſchwacher. Die Poliziſten ſehen doch mit
ihren Cylindern und Spazierſtock nicht ſo ge-
fährlich aus, um abzuſchrecken, aber der Jtaliener
wird mißtrauiſch, wenn er ſich wo anſtändig
betragen ſoll. Jn der Kirche ſpuckt man ja
ungeniert, aber da iſt bloß der Klerus, der
Staat im Park verbietet es aber vielleicht.
Beſonders gefährlich iſt das Befahren der
elektr. Bahn, da auf wenigen Schienenſträngen
in den Hauptſtraßen die unglaublichſt ver-
ſchiedenſten Linien fahren.

Jn der Via Roma bin ich auf 6 falſche
Wagen aufgeſtiegen bis endlich der richtige
kam, denn die Schilder verſteht doch ein
Fremder nicht und außerdem ſteht häufig ganz
was anderes daran ſo fuhr ich nach der
Stazione Brignole mit der Bahn, wo Via
Galata daran ſteht. Jeder Fremde ſollte gegen
abend mal mit dem Tram nach Sampier-
darenag fahren und dann zu Fuß am Leucht-
turm vorlüber, am Meere entlang zurückgehen.
Hier hat man ein herrliches Bild der ganzen
halbkreisförmig, amphitheatraliſch um den
Hafen aufſteigenden Stadt; alles ſtrahlt und
funkelt im Lichte der hinter uns zu Meere
ſinkenden Sonne. Man bekommt mal einen
Ueberblick über die Stadt, was alle anderen
Ausſichtspunkte, die in der Stadt ſelber liegen,
nicht ermöglichen. Die Einwohnerzahl wird
auf 250000 angegeben, iſt aber natürlich
illuſoriſch, da ich geſtern bis Pegli, alſo nur
10 km mit der elektriſchen Bahn gefahren
bin, ohne eine Minute aus Vororten und
Fabriken herauszukommen. Unterwegs ſtieg
ich in Seſtri Ponente aus und war entſetzt
über dieſe Fabrikſtadt, die ſo ganz unähnlich
dem an der Levante iſt. Die ganze Ponente
bis Pegli macht einen ſüdlicheren Eindruck
als die Levante. Aber mit der üppigeren
Vegetation halten zugleich Staub und jenes
Gewirr von Häuſern und Mauern ihren
Einzug, die Berge treten weit zurück und
ſenden bloß niedrige, weinbewachſene Aus-
läufer in die Ortſchaften am Meere. Schon
jetzt erinnert man ſich mit Freuden der

naturwüchſigen Fröſche, der unberührten
Naturſchönheiten an der Levante; wie mag das
erſt ſpäter werden, wenn dieſe tropiſch an
gehauchten Straßen noch mehr austrocknen?
Kein verſchwiegener, waldumrauſchter Felſen
ragt ins Meer, alles Häuſer, Straßen, Staub,
Menſchen. Zwar ſind zwiſchendurch herr-
liche Palmengärten und Villen. Aber was
nützen einem die Villen, wenn ſie anderen
gehören oder die Parks, wenn man nicht
hinein darf, oder nur mit einem Führer wie
in der Pallavicini. Dieſe rechtfertigt ihren
Ruf, obgleich man, vom Führer ſtets gedrängt
und geſtört, nur halb genießen kann. Auf
einem Damm ſchreiten wir, nachdem wir ein
Häuschen mit Anſichtskartenverkauf durch-
ſchritten haben, aufwärts, über die Eiſen-
bahn direkt am Bahnhofe hinweg und end
los weiter. Schließlich kommt ein Haus ohne
Nummer. Hier ſchreibt man ſeinen Namen
in ein Buch, worauf der Marqueſe ſeinen
Generalpermeß auch auf mich ausgeteilt hat.
Ein Führer bemächtigt ſich meiner und
ſchleppt mich weiter. Herrliche Sichten auf
Raſenflächen mit Teichen, umrahmt von
hohem, finſtern, deutſchen Fichtenwald, in dem
man aufſteigend in einen ſonnendurchglühten
Palmenhain gelangt, wechſeln in ſcharfem
Kontraſt nordiſchen und ſüdlichen Charakter.
Und was hat man hier alles hingebaut?
Waldhütten, griechiſche Tempel, Gräber in
orientaliſcher Ausſchmückung, Pompejaner-
Haus uud ein altes Kaſtell, alles iſt zu
haben. Dazu kommt der große, herrliche
See mit ſeinen Grotten, in denen man im
Kahne herumgefahren wird und auf Obelisken
und Floratempel, Brücken und Lauben blickt.
Mitten drin liegt aus karrariſchem Marmor,
der kleine, berühmte Tempel, der auf allen
Anſichtskarten von Pegli prangt, Das Photo-
graphieren iſt leider ſtreng verboten; ſollten
die Kartenleute beim Marqueſe ſelbſt ein
Monopol durchgeſetzt haben? Hier iſt alles
möglich, nachdem die Kriegsſchiffe gegen Geld
zu ſehen waren.



Nummer 58. 1903. Verſeburger Kretsblau nebſt „Jlluſt. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 10. März.
3. Juni 1900 in Kraft, und es wird deshalb
intereſſieren, einiges über dieſe Angelegenheit
zu erfahren. Die Bildung der Beſchaubezirke
erfolgt durch die Landräte, in Städten mit
mehr als 10000 Einwohnern durch die Orts-
polizeibehörden. Bis ſich genügend Beſchauer
finden werden, ſollen da, wo es erforderlich
iſt, mehrere der geplanten Bezirke ſo lange
zu einem zuſammengelegt werden, bis die
erforderliche Zahl der Beſchauer zur Ver
fügung ſteht. Die Beſtellung der Beſchauer
erfolgt durch die oben erwähnten Behörden.
Da, wo die Beſchau von einem Laien aus-
geübt wird, iſt auch noch ein Tierarzt und
für dieſen ein Stellvertreter zur Vornahme
der Ergänzungsſchau und für ſolche Fälle zu
beſtellen, die den Tierärzten vorbehalten ſind.
An Gebühren werden erhoben für die Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau: auf dem Lande: für
ein Stück Rindvieh (ausſchließlich Kälber)
3 M., für ein Schwein 80 Pf., für ein
Kalb, Schaf oder eine Ziege 60 Pf. und
für die Unterſuchung eines Schweines auf
Trichinen 80 Pf.; in den Städten für ein
Stück Rindvieh 2,50 M., ſonſt wie vor.
Von dieſen Gebühren ſind an die Kaſſe der
Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk die Be-
ſchau ſtattfindet, das ſind auf dem Lande die
Amtsvorſteher, zur Deckung der durch die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau entſtehenden
Koſten abzuführen für jedes Stück Rindvieh
50 Pf., für jedes Schwein 5 Pf. für jedes
Kalb, Schaf oder jede Ziege 10 Pf. und für
jede Unterſuchung eines Schweines auf
Trichinen 5 Pf. Bei Vertretungen außer-
halb ſeines Bezirkes erhält der Beſchauer
noch beſondere Wegegelder aus der Kaſſe der
Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk die Be
ſchau ſtattfindet. Die Tierärzte erhalten an
Gebühren für ein Pferd 4 M., für ein Stück
Rindvieh 3 M., für ein Schwein 2 M. und
für ein Kalb, Schaf oder eine Ziege 1,50 M.,
außerdem noch beſondere Wegegelder bei Ent-
fernung von über zwei Kilometern vom
Wohnorte.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. März. Ueber das Korn-

haus in Halle ſind in dieſen Tagen in
den verſchiedenſten Zeitungen unwahre Nach
richten verbreitet worden, die dazu angetan
ſind, Erregung in die intereſſierten Kreiſe zu
tragen. Um allen dieſen Nachrichten die
Spitze abzubrechen, ßnd wir in die Lage ge-
ſetzt, authentiſch nachſtehendes mitzuteilen:
Der außerordentlichen Generalverſammlung
der Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle a. S.,
e. G. m. b. H., welche am 27. v. M. im
Saale des Verwaltungsgebäudes der Land-
wirtſchaftskamwmer ſtattfand und von mehr
als 200 Genoſſen beſucht war, wurde über
die derzeitigen Verhältniſſe des Kornhauſes
ein eingehender Bericht erſtattet, aus dem die
Verſammelten erſahen, daß an einem Fortbe-
ſtehen der Genoſſenſchaft durchaus nicht zu
zweifeln ſei. Jnfolgedeſſen erhob die General-
verſammlung gegen nur 3 Stimmen folgende
Anträge zum Beſchluſſe: 1. Die Kornhaus-
genoſſenſchaft zu Halle hat ſich für den Abſatz
und die Preisbildung des Getreides als ein
unbedingt nötiges Erfordernis bewährt und iſt
auch für die Zukunft unter allen Umſtänden
aufrecht zu erhalten. 2. Das Lagerhaus zu
Halle iſt der erſte Verſuch des Staates zur
Einführung der Kornhäuſer; die mangels jeg-
licher praktiſcher Erfahrungen gemachten Fehler
bedeuten aber eine dauernde Belaſtung der
Genoſſenſchaft, die ſie im Jntereſſe ihres Be-
ſtandes nicht länger zu tragen vermag. 3.
Es iſt daher eine Verlängerung des Vertrags-
verhältniſſes mit dem Staate nur unter der
Bedingung ins Auge zu faſſen, daß derſelbe
entſprechende Erleichterungen eintreten läßt
und eine ſachgemäße Umgeſtaltung der inneren
Einrichtung ſchafft. 4. Die Beſchaffung von
entſprechendem Betriebskapital für die Genoſſen-
ſchaft durch Erhöhung der Geſchäftsanteile,
ſowie eine den örtlichen Verhältniſſen ange-
paßte Lieferungs und Bezugspflicht iſt ins
Auge zu faſſen.

Halle a. S., 7. März. Die Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen be

Die Mitgliederbücher
werden in der Zeit vom 2. bis 14. März d. Js. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 46 feſt-
Dividende für vollgezahlte Anteile und

uszahlungder Guthaben ausgeſchiedener Geuvſſen.
Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die Beiträge

zu entrichten.
Merſeburg, den 25. Februar 1903.

auftragte den Bildhauer Felderhoff in Berlin,
für das geplante Denkmal Prof. Bernh.
Maerckers, das vor dem Gebäude der Land-
wirtſchaftskammer ſeinen Platz erhalten ſoll,
Entwürfe auszuarbeiten. Felderhoff hat
bereits bei Lebzeiten Maerckers eine Büſte
desſelben modelliert. Die Sammlungen zu
den Koſten des Denkmals haben bereits mehr
als 40 000 M. ergeben.

Erfurt, 7. März. Ein ſchwerer Un
glücksf all mit tödlichem Ausgange ereignete
ſich heute früh gegen 6 Uhr auf dem hieſigen
Perſonen-Bahnhofe in der Nähe der Eilgüter-
Abfertigungsſtelle. Als der Eiſenbahnarbeiter
Ernſt Krüger aus Erfurt über das Gleis
ſchritt, wurde er von einer Maſchine nieder-
geſtoßen und überfahren. Der Tod trat ſo-
fort ein. Dem Bedauernswerten ſind beide
Beine abgefahren worden, der Oberkörper
iſt gräßlich verſtümmelt. Krüger hinterläßt
eine Witwe mit mehreren Kindern.

Köſen, 6. März Aus dem oberen
Saaletale wird berichtet: Die Flößerei auf
der Saale iſt jetzt in vollem Gange, doch
droht, ſofern nicht bald Regen eintritt, der
Waſſerſtand ſo zu verflachen, daß jedes Flößen
unmöglich wird. Beſonders im vergangenen
Jahre iſt die Flößerei infolge des niedrigen
Waſſerſtandes erheblich eingeſchränkt geweſen.
Die erſte Holzmeſſe findet bekanntlich vor
Oſtern ſtatt.

Eisleben, 6. März. Jn vergangener
Nacht iſt die hieſige katholiſche Kirche er-
brochen und daraus ein Kelch im Werte
von 80 M., ſowie zwei Opferkäſten nebſt un-
bekanntem Jnhalt geraubt worden. Jn Frage
kommen drei unbekannte Perſonen.

Aus Thüringen, 6. März. Die Flößerei
auf der Saale iſt im vollem Gange. Die
erſte Holzmeſſe in Camburg findet am 28. März
ſtatt. Auf dem Bahnhofe Triptis
ſtürzte der Bahnarbeiter Beer beim Rangieren
von einem beladenen Wagen, brach das Genick
und verſtarb auf der Stelle. Jn Zella
St. Bl. ſtach ein von der Muſterung kommender
Eiſenbahnarbeiter im trunkenen Zuſtand ohne
jeden Grund einen ſeines Weges gehenden
Burſchen derart in den Unterleib, daß der
Geſtochene ſchwer verwundet wurde. Der Un-
hold erhielt ſofort eine gehörige Tracht Prügel
verabreicht, daß er mehr tot als lebendig vom
Platze getragen werden mußte. Jn Wach-
ſt e d t bei Mühlhauſen brannten die Hinter-
gebäude von 5 Wohnhäuſern nieder. Die
Wohnhäuſer wurden ſtark beſchädigt. Jn
Oeslau bei Coburg wurden jüngſt dem
Bahnhofswirt ſeltene Münzen geſtohlen. Jetzt
ging dem Beſtohlenen ein anonymer Brief
zu; damit er ſich nicht ſo ſehr ärgere erfolge
das geſtohlene Gut zurück. Beigefügt waren

Papierblätter mit den Abdrücken der
Münzen! Jn Meineweh erſchoß ſich
der Schachtarbeiter Hilpert aus unbekannten
Gründen und zwar in ſeinem Bett.

Schönebeck, 6. März. Geſtern in der
Frühe beging der Streckenreviſor ſeine Strecke
von hier nach Weſterhüſen und entdeckte
dabei gar nicht weit von hier hinter Frohſe
zwiſchen Bude 8 und 9, daß 24 Schrauben
von den Schienen gelöſt waren. An
der Stelle der Freveltat fand er auch zwei
Dolchmeſſer und drei Revolverpatronen von
9 mm Kaliber. Jedenfalls ſind die Frevler
geſtört worden, ſodaß ſie flüchten mußten.
Geſtern nachmittag waren im Verfolg der
Sache der Erſte Staatsanwalt und andere
Beamte des Gerichts und der Geheimpolizei
hier anweſend. An zwei Stellen (Groß-
Salze und in der Königſtraße) ſoll Haus-
ſuchung geweſen ſein. Auf die Entdeckung
der Täter des ernſten Eiſenbahnfrevels ſind
300 Mk. ausgeſetzt.

Staßfurt, 5. März. Wie häufig ge-
ſchieht es, daß Perſonen ihre Namens-
unterſchrift unter ein ihnen vorgelegtes
Schriftſtück ſetzen, ohne den Jnhalt desſelben
genau durchgeleſen zu haben oder ohne ſich
über die Folgen ihrer Unterſchrift recht klar
geworden zu ſein. Dieſe Leichtfertigkeit wird
vielfach von Schwindlern ausgebeutet, und ſie
verdanken derſelben in vielen Fällen ihre Er-
folge. Auf ähnliche Weiſe iſt es einem aus-

Mehrere hundert
Zentner ſchöne

Fuiter-
Kartoffeln

wärtigen Schwindler gelungen, eine hieſige
Familie hineinzulegen und ſie um ihr Er-
ſpartes zu bringen. Die Familie hatte ſich
ſ. Z. auf die Anzeige eines angeblichen
Hamburger Engros -Kaufmanns, der Re-
flektanten ein Zigarrengeſchäft einzurichten
verſprach, falls ſie die entſprechende Bürgſchaft
zu leiſten vermochten, gemeldet, und ſich zu
letzterer in einem Vertrage, den der Ehemann
nur flüchtig durchgeſehen und mit ſeiner
Namensunterſchrift verſehen hatte, verpflichtet.
Zur Realiſierung dieſer Bürgſchaft ließ der
Schwindler ſich noch verſchiedene Wechſel
unterſchreiben, welche er alsdann in Zahlung
gab. Von der Einrichtung eines Ladens
ließ er jedoch nichts hören, und die Leute,
die einen ſolchen bereits gemietet, ſahen ſich
gezwungen, das eingegangene Mietsverhältnis
gegen entſprechende Zahlung wieder rück-
gängig zu machen. Das Schlimmſte ſteht
ihnen jedoch noch bevor denn die aus-
geſtellten Wechſel werden ihnen jetzt zur
Zahlung präſentiert, gehen mit Proteſt zurück,
worauf natürlich von den Jnhabern Klage
erhoben wird. Alles in allem dürfte es ſich
um ein Objekt von ca. 1500 Mark handeln,
für welches die Leute in Anſpruch genommen
werden.

Vermiſchtes.
Köln, 7. März In Mülheim am Rhein

wurde jüngſt ein Poſtbeutel mit 1000 Fünfmark-
ſtücken geſtohlen. Auf Veranlaſſung der Oberpoſt-
direktion wurde geſtern bei einem der Tat ver-
dächtigen Poſtunterbeamten Hausſuchung vorge-
nommen und hiebei 3000 M. von dem geſtohlenen
Gelde unter Briketts verſteckt vorgefunden. Als der
ungetreue Beamte ſich entlarvt ſah, durchſchnitt er
ſich im Beiſein der Kriminalbeamten die Kehle und
blieb ſofort tot.

Zürich, 6. März. Jn einem Weinberg bei
Zürich erſchoß der aus Berlin gebürtige Maſchinen-
techniker Bringmann eines ſeiner beiden
Kinder und dann ſich ſelbſt. Bringmann war
früher in Berlin tätig, wo er bis 500 Mk.
monatlich verdiente. Er kam dann nach Zürich
und wohnte in Zollikon. Das erſparte
Geld war bald zu Ende, und der erſt dreißig-
jährige Mann wurde nervenleidend. Als Donners-
tag morgen ſeine Frau einen Beſuch zum Bahn-
hof begleitete, fand Bringmann den Augenblick ge-
kommen, um ſeine offenbar vorbereitete Tat aus-
zuführen.

Erdbeben im Voigtlande.
Plauen, 6. März. Heftige Erdſtöße

wurden auch heute in Plauen, Reichenbach,
Zwickau u. ſ. w. verſpürt. Ein Beweis
dafür, daß die Erſchütterungen im Vogtlande
ſehr heftig waren iſt die Nachricht des
„Vogtländiſchen Anzeigers“ aus Unter-
ſachſenberg. Dort heißt es Sekundenlang
ſchwebten in den Häuſern, namentlich in den
Holzhäuſern Bretter und Balken. Die Er-
ſchütterungen waren ſehr ernſter und be-
ängſtigender Natur und viele fürchteten den
Eintritt der Nacht. An eine eigentliche
Nachtruhe war nicht mehr zu denken. Unter
der Bevölkerung machte ſich eine große Er
regung bemerkbar. Ferner wird dem „Vogt-
ländiſchen Anzeiger“ aus deutſcher und Bram-
bacher Gegend, ſowie aus Klingenthal be-
berichtet, daß die Leute in der letzten Nacht
fortwährend das Gefühl hatten, als ſtehe ihr
Haus auf einem mit kochendem Waſſer ge-
füllten Keſſel.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 6. März. Wegen betrügeriſchen

Bankerotts hatte ſich geſtern der frühere Reſtaura-
tionspächter Kurt Jahn aus Köſen vor dem hieſigen
Schwurgericht zu verantworten, während ſeine Frau
der Beihilfe dazu beſchuldigt war. Die Eheleute be
wirtſchafteten ſeit einigen Jahren die bekannte
Reſtauration „Zur Katze“ in Köſen, kamen aber in
Vermögensverfall, und am 21. Auguſt 1902 mußte der
Konkurs angemeldet werden. Der Angeklagte wollte nun
das Eigentum ſeiner Frau retten und verpackte deshalb
mit dieſer zuſammen 14 Kiſten voll Wirtſchaftsſachen,
die an Verwandte geſchickt wurden. Ein Oberkellner
erhielt einen Geldbetrag von 200 M. in Verwahrung.
Die Schulden betrugen rund 15,000 M., die Aktiv-
maſſe 6500 M., ſodaß die Gläubiger vielleicht 30
Proz. erhalten werden. Die Geſchworenen billigten
beiden Angeklagten mildernde Umſtände zu. Jahn
erhielt 1 Jahr 3 Monate, die Frau 3 Monate Ge-
fängnis auferlegt.

Kleines Feuilleton.
Vom Simplontunnel. Seit Montag

muß der St. Gotthardttunnel ſeinen Rang,

Restaurations-
Gutgehendes Reſtaurant in Merſe-

burg zu pachten geſucht, ev. Kauf. e Stangenſpargel 2 Pfd. Doſev. 120Pf. anOffert. betreffs Umſatz und Preis e rerge 60
unter Nr. V. S. L. 13 in der Exp. ffäunge Erbſen
d. Bl. bis 1. April niederzulegen.

als der längſte der Welt, an den allerdings
noch unfertigen Simplon-Tunnel abtreten:
Aus DomoDoſſola meldet man nämlich, daß
beiden Arbeiten zur Durchbrechung des Simplon-
maſſivs der Stollen bis zur Länge des Gott-
hardTunnels vorgetrieben worden iſt. Der
Durchbruch durch den Simplon wird eine
Länge von 19731 Meter haben, während der
St. Gotthardt-Tunnel 14944 Meter mißt.
Der Simplondurchbruch hatte ſchon im No-
vember 1901 eine Länge von mehr als 10
Kilometer erreicht, übertraf alſo bereits den
Arlberg-Tunnel (10 250 Meter). Seit damals
hat ein ſtarker Waſſereinbruch auf der ſchweize-
riſchen Seite der Tunnel wird von beiden
Seiten gleichzeitig vorgetrieben die Arbeit
gehindert, und es beſtand bereits die Be
fürchtung, daß die kontraktmäßige Fertigſtellung
des Baues bis zum Mai des Jahres 1904 nicht
möglich ſein werde. Jm Mai vorigen Jahres
war der Tunnel auf 112/, Kilometer gediehen,
und nach dem Stande von heute kann man
wohl annehmen, daß der 20 Kilometer-
Tunnel, deſſen Bau am 1. Auguſt 1898
begonnen wurde, genau nach dem Zeit-
voranſchlage vollendet wird. Dieſe tech-
niſche Leiſtung iſt wohl umſo höher
anzuſchlagen, als ver Tunnel doppel-
ſtollig angelegt iſt, das heißt, für jedes
Bahngeleiſe ein eigener Stollen vorgetrieben
wird und die beiden Stollen nur etwa in
der Mitte des Tunnels auf einer Strecke von
etwa 500 Meter ſich vereinigen. Dieſe An-
lage hat der während der Arbeiten verſtorbene
Jngenieur Brandt behufs leichterer Ventilation
des Tunnels während des Baues, alſo behufs
Ermäßigung der Temperatur im Stollen
gewählt. So iſt eigentlich die Ziffer
der bereits erbohrten 14944 Meter zu ver-
doppeln, denn tatſächlich dringen jetzt von Jta-
lien und von der Schweiz her in den Simplon
vier Bohrlöcher, welche die enorme Länge
von nahezu dreißig Kilometer erreichen.

Banlkaähaus
Friechmann Co.

Halle a. S., Poststr. 2
empfiehlt ſich für alle bankgeſchäftlichen

Angelegenheiten beſonders zum (495

An und Verkauf
von Wertpapieren.

Vom Büchermarkt.
Seekabel ſind für jeden Staat, der Kriegs oder

Handelsſchiffe auf den Weltmeeren zu fahren hat,
von außerordentlicher Bedeutuug. England hat
darum den in Privathänden befindlichen Strängen,
die ſein weit verzweigtes Kolonialreich mit dem
Mutterlande verbinden, einen neuen durch den
Stillen Ozean hinzugefügt, der Eigentum der Re
gierungen von Großbritannien, Kanada, Neuſee-
land und Auſtralien iſt und bald auch nach Indien
und Südafrika reichen wird. Jm Februarheft der
„Flotte“, dem Monatsblatt des Deutſchen Flotten-
Vereins, berichtet Dr. Th. LenſchauBerlin über das
„allbritiſche Kabel durch den Stillen Ozean Wie
reichhaltig iſt wieder das mit intereſſantem Bilder-
ſchmuck gezierte Heft, das den Mitgliedern unſeres
bewährten Deutſchen Flotten-Vereins umſonſt ge-
liefert wird. Der berühmte Münchener Staats-
rechtslehr Karl von Stengel behandelt das „See-
kriegsrecht und die Mittel völkerrechtlicher Selbſt
hilfe“, worüber ſich in den Tagen der Venezuela-
Blockade jedermann gern von einer der erſten Au-
toritäten belehren laſſen wird. Techniſches bringt
der Aufſatz „Der Wandel im Bau von Kriegs-
ſchiffen während des 19. Jahrhunderts“, Wirtſchaft-
liches Arthur Dix-Berlin, der von der deutſchen
Schiffahrt in der Oſtſee“ erzählt, in das Leben an
Bord führen uns die Plaudereien „Der Oberboots-
mann einſt und jetzt“ und „Faſching an Bord“ ein,
dieſes alless au der bekannten Feder des Korvetten-
kapitäns Grafen Bernſtorff-Berlin. Die Leſerinnen
werden an Friedrich Meiſters Südſee Erzählung
„Vaneſſa Kamphoven“ eine ſpannende Unterhaltung,
an der „Rätſelecke“ etwas zum Kopfzerbrechen
haben. Allen aber ſagt mit ernſter Mahnung die
Zuſammenſtellung über „Die vorausſichtlichen Ma-
rineausgaben der HauptSeemächte im Jahre 1903“,
daß Deutſchlands Jahresaufwand für ſeine Flotte
weit hinter England, Fankreich, Rußland und den
Vereinigten Staaten zurückſteht.

e-------m---

Braunſchweiger
Gemüsekonserven
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ff. Kohlrabi 2 40verkauft (563 Vertreter Steinpilze, Morcheln, Champignons,
Ritter. Halle a F für u und e Blumenkohl, Rofentoh

Be ſucht Kaffee-VerſandHaus (365 eStreiberſtraße 23. M. Lübbers, Hamburg 6. Paul Näther, Markt 6.

Vorschuss Verein zu RMerseburg.
Vingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht. (461
F. G. Dürr. E. Hartung R. Heynme.
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paſſend für Hochzeits-, Geburtstags- und Gelegenheits-Geschenke, zu und unterm Einkaufspreis.

Konſirmations-Geschenke für Knaben und Mädchen

4 Poststr. 4.alle a. S.
Statt jeder beson-

deren Anzeige.
Am 2. d. Mts. verschied

nach Gottes unerforschlichem
Ratschluss in Altdöbern unsere
inniggeliebte Pflegetochter Frau

Martha Dannehaum
geb. Schürmann

im Alter von 24 Jahren.
W ir bitten um stilles Beileid.

Dr. Schürmann,
Königl, Schulrat

und Frau Marie, geb.
(564
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Civilſtandsregiſter
2der Stadt Merſeburg.

Vom 2. bis 8. März 1903.
Eheſchließungen: Der Reg. Civ.

Supernumerar Oskar Voigt mit Marie
Schwarz, Oberaltenburg 21; der Kauf-
mann Hugo Weiſe mit Bertha Fincke,
Magdeburg. e

Geboren: Dem Bäckermſt. Träthner
1 T. Unteraltenburg 40; dem Fleiſchermſtr.
Roſt 1. T. Neumarkt 76; dem Handarb.
Kumm 1 S. Neumarkt 54; dem Schmied
Zipsner 1 S. Neumarkt 9; dem Schneider-
meiſter Waſſermeyer 1 T. Seitenbeutel 11;
dem Schloſſer Quente 1 S. Friedrichſtr. 5;
dem Kaufmann Herrfurth 1 T. kl. Ritter-
ſtr. 3; dem Schloſſereibeſitzer Gärtner 1
S. Unteraltenburg 62.

Geſtorben: Des Handarb. Käßner
9 Mon., Gotthardtſtr. 24; der Tage-

löhner Kahle, 43 J. ſtädt. Krankenhaus;
des Tapezierers Lintzel T. 1 Mon. a. d.
w. Mauer 15; des Lohgerbers Pfeiffer T.
1 Mon. Vorwerk 15.

Kirchennachrichten.
Dom. Get auft: Erna Hertha, T. d.

Magiſtrats-Kanzliſten Hildebrandt; Erich
Richard, d. Handarb. Bonk; Alfred,
S. d. Reſtaurateurs Freygang; Erich Hugo,
S. d. Schriftſetzers Prüfer; Erdmuthe Eli
ſabeth Charlotte, T. d. Schuhmachermſtr.
Grahmann. Getraut: Der Kaufmann
W. H. Weiſe mit Frau B. geb. Fincke.

Donnerſtng, den 12. März, abends
8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“
Paſſions-Bibelſtunde. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Paul Friedrich, S.
d. Handarb. Beyer; Alma Elſe, T. d.
Steindrucker Karius; Frida Ella, T. d.
Arbeiters Straube Marie Luiſe Frida,
T. d. Tiſchlers Mögel; William Martin,
S. d. Kaufm. Föllner; Klara Elſe, T. d.
Jnvaliden Hercher; Marie Hedwig und
Anna Eliſabeth, Zwillingstöchter d. Ar
beiters Baraniak. Getraut: Der Civil-
Supernumerar A. O. Voigt mit Frau L.
M. geb. Schwarz hier. Beerdigt: Die
T. d. Handarb. Käßner; die j. T. d. Loh-
gerbers Pfeiffer,

Mittwoch abends Uhr in der „Herberge
zur Heimat“ Miſſionsſtunde. Diakonus
Schollmeyer.

Donnerſtag abend 7 Uhr Poaſſions-
gottesdienſt. Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Hans Nikolaus,
S. d. Zimmermanns Heilmann Martha,
T. d. Poſtboten Zimmermann.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes-
dienſt. Paſtor Delius.

Neumarkt. Getauft; Martha Gertrud,
T. d. Handarb. Zorn.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes-
dienſt. Superintendent a. D. Rönneke.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem

Dannebaum.

D.

Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher wurden von hier
über 700 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
532) Landwirt, Halle a. S.
M arkt 23 iſt die größere

Hälfte der
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

R
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich mein Lager, beſtehend in

Kunſt, Galanterie, Dchmuckgegenſtänden, ſowie Lederwaren,

Volksſchulen.
Die Aufnahme der Oſtern 1903 ſchulpflichtig werdenden Kinder findet im

Zimmer Nr. 13 der Altenburger Schule an folgenden Terminen
nachmittags 4 Uhr ſtatt:

1. für die Altenburger Schule:
Knaben am 16. März, Mädchen am 17. März,

2. für die II. Bürger-Schule:
Knaben am 18. März, Mädchen am 19. März,

3. für die Neumarktſchule:
Knaben und Mädchen am 20. März.

Schulpflichtig werden die Kinder, welche in der Zeit vom 1. Oktober
1896 bis 30. September 1897 geboren ſind. Außerdem müſſen die
Oſtern 1902 zurückgeſtellten Kinder jetzt der Schule zugeführt werden.
Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen.

Merſeburg den 4. März 1903. (569Der Rektor: Irgang.
(792

S Maſſagen
bringen ſich in empfehlende Erinnerung

Albert u. Anna Mischur, Markt Ho. 13.

Zur Ausführung von

ontinental
Beſter PNEUMATIO
für Fahrrad und Automobil.

m Continental Caoutchouc u. 6. Co. Hannover

Vor ichſchmecken meine

gerösteten Kaffees,
à 100, 120 und 140 Pfg. pro Pfd.

Bitte zu verſuchen!

Ernst Ochse.
Halle. Leipzigerſtraße 95. Halle.

Ein Transport von
40 Stück

beſter und ſchwerſter hochtragender

Färſen und Kühe,S J

ſowie neumilchender Kühe mit den Kälbern und bayriſcher
Zugochſen ſteht von Miüttwoch, den II. d. I. ab bei

mir zum Verkauf. (570L. Vürnberger.
Telephon Nr. 28.

äſft Wegen Erkrankung des jetzigenDie hälfte der ktage Mieters iſt die Parterrewohnung

Gotthardtsſtraße Nr. 3 iſt 1. Bismarckſtraße 3 anderweitig zu
Juli beziehbar. Beſichtigung: Vor vermieten. Dieſelbe kann ſofort be-

mittag. (566

2

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von Gra-

ditzer Geſtütspferden ſoll Mittwoch,
den 25. März er. von mittags
1 Uhr ab auf dem Königlichen Ge-
ſtütshofe zu Graditz bei Torgau
ſtattfinden.

Es werden ca. 45 vierjährige
und ältere Halbblut-Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen, welche
am 24. März von 12 Uhr ab
unter dem Reiter gezeigt werden.

Auktionsliſten werden auf Ver-
langen vom 15. März ab durch das
Geſtüt-Sekretariat überſandt. (562

Königliche Geſtüt-Direktion.
Gutsverkauf in Milzau.
Der Schuhmacher und Landwirt

Ferd. Stange in Milzau will
ſein zu Milzau Nr. 5 belegenes
Oekonomiegeſchäft mit 9 Morgen
Acker, Wieſe und Garten geteilt
oder im Ganzen verkaufen und
habe ich hierzu auf (524

Sonnabend, deu 14. d. M.,
nachm. 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Milzau Termin
angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen
werden. Bedingungen können auch vor
dem Termin beim Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. März 1903.
Fried. I. Kunth.

Edmund Endert, Halle,

Gr. Ulrichſtraße 54.
Gänzlicher Ausverkauf

wegen Auflöſung meines
Geſchäfts (454

in Kunſt-, Luxus- und
Bronzewaren,

Galanterie-, Bijouterie-
u. Lederwaren

zu niemals wiederkehrenden
niedrigen Preiſen,

paſſend für Gelegenheits-,
Geburtstags-, Hochzeits- u.

Jubiläums-Geſchenke.
Konfirmations-Geschenke

bedeutend unter Preis. Bitte
Schaufenſter zu beſichtigen.

Edmund Endert,
54. Gr. Ulrichſtraße 54.

BSSStltctycyh en
Feinſtes Weizen und

Roggenmehl, (2646
auf beſte Backfähigkeit geprüft, emp-
fiehlt billigſt Robert Heyne.
xNanze Nachlaſſe in Belten, Wäſche,

Kleidungsſtücken aller Art, Pianinos,
Muſikwerke, Altert., Geigen, Porzellan,
Zinn, Möbel, Waffen, auch Waarenläger
kauft, bezahlt gut und holt ab: Renner,

R Halle a. S., Schülershof 1. (74
Zuverläſſiger rüſtiger Mann

ſucht Anſtellung als Kaſſenbote,
Kontordiener od. dergl. event.
kann auch Kaution geſtellt werden.
Offerten bef. d. Exp. d. Bl. unter d.

Chr. F. 50. (553
Wir ſuchen zu Oſtern einen

dLehrling
fürs Contor, wenn möglich mit höherer

Schulbildung. (551August Kibele Co.Gummiwarenfabrik Weißenfels.
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in großer
Auswahl.

Merſeburger
Muſikverein.

Montag, d. 16. März er., 7 Uhr,
im Schloßgartenſalon

Kammermusjkabend
der Herren Konzertmeiſter A. Kras-
selt, Branco, Uhlig u. Fried-
richs aus Weimar. Zum Vor-
trag kommen Quartette F-dur Op. 18
von Beethoven, B-dur von Mozart
und G-moll von Grieg.

Eintritt gegen Abgabe der Mit-
gliedkarten. Sperrſitzmarken à 50
Pfg. bis Montag 12 Uhr in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung,
ebenda Karten für Nichtmitglieder
à 3 und 2 Mk. (565Der Vorſtand.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

D Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer
Dienſtag:

hausſchlachtene Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

pwenarius
Carbolineum

Fr. eSeit 20 Jahren bewährt.
Jm Alleinverkauf für

Merſeburg u. Umgegend:
Eduard Klauss,

Mersehburg-
t r hKafſteem billig.

Direkt vom Jmporthafen.
Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,
110, 120 Pfg. Gebrannt: 74 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.
Spezialität: Hamburger Melange

pro Pfd. 90 Pfg
Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt. e
Vertreter geſucht. 365

Kaffee- Versand Haus,
A. Lübbers, Hamburg 6.

Sanguihervin,
vorzügliches Mittel gegen Bleich

ſucht und Blutſtockungen,
à Flaſche 3.00 Mk.

Käuflich in allen Apotheken, ſonſt

zu beziehen von (318Apotheker W. IFfIamd,
Zeulenroda i. Thür.

Stadttheater Halle a. S.
Dienſtag, 10. März, abds. 7 Uhr:

Louiſe.

Zolldeklarationen
vorräthig in der Kreisblattdruckerei.zogen werden. Dr. Gwallig.

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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